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Skizze der Expo-Kabine
B I A T H L O N - W M

Im Griff der Stasi 
Das Wintersportzentrum Ober-

hof, in dem von Freitag an
die Biathlon-Weltmeisterschaft
ausgetragen wird, war zu DDR-
Zeiten stärker im Griff der Staats-
sicherheit als bisher bekannt.
Nach der Studie „Staatsplan Sieg“
der thüringischen Stasi-Unter-
lagen-Beauftragten hatten vier
hauptamtliche Offiziere mehr als
hundert Inoffizielle Mitarbeiter
(IM) in Oberhof platziert, von de-
nen viele das systematische Hor-
mon-Doping überwachen sollten.
Einige der ehemaligen Kader sind
noch heute im Sport aktiv. Der
frühere Weltklasse-Biathlet Hol-
ger Wick (IM „Gerd Schütze“) hat-
te laut Akten über seine Kamera-
den im ASK Oberhof berichtet. Heute ist Wick Leistungssport-Koordinator im Thürin-
ger Skiverband – und „Zeremonienmeister“ bei der WM. Der ehemalige Staffel-Welt-
meister Matthias Jacob (IM „Martin Müller“) arbeitet heute als Physiotherapeut für
die Skilanglauf-Nationalmannschaft. Laut Stasi-Akten wurde er 1986 in Österreich von
einem westdeutschen Biathleten gefragt, ob beim Weltcup in Oberhof auf Anaboli-
ka kontrolliert werde, die fast das ganze westdeutsche Team benutze. 
Im Präsidium des WM-Organisationskomitees sitzt außerdem Rolf Christian, der für
die Stasi als IM „Peter Fischer“ arbeitete. Kreissportbund-Chef Christian, im Haupt-
beruf Amtsleiter in der Einheitsgemeinde Schwallungen, war wegen seiner Verdienste
um den Sport erst im September von Gerhard Mayer-Vorfelder, dem Präsidenten des
Deutschen Fußball-Bundes, in den „Club der 100“ aufgenommen worden.

Biathlon-Weltcup in Oberhof (im Januar 2003) 
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Weisheit der Natur
In einem nachgebauten Wassertropfen

werden auf der Expo 2005 in Japan
(Motto: „Die Weisheit der Natur“) Besu-
cher durch den deutschen Pavillon rei-
sen. Im Halbminuten-Takt laden die
Tropfen-Kabinen zu Expeditionen durch
die Elemente Erde, Wasser, Luft, Feuer
und „durch viele typische deutsche
Landschaften“, um zu zeigen, wie der
Mensch, allen voran die deutsche Indu-
strie, aus den „fantastischen Konstruk-
tionsprinzipien“ der Natur lernen kann.
Mit diesem Konzept hat das Team Martin
Aichele/Ulrich Lippsmeier die Ausschrei-
bung des Bundeswirtschaftsministeriums
für den Entwurf des deutschen Expo-
Beitrags gewonnen. An diesem Dienstag
werden die Ergebnisse in Köln vorge-
stellt. Aichele und Lippsmeier hatten
früher bereits für Weltausstellungen Kon-
zepte entworfen. Im japanischen Aichi
wollen sie beispielsweise die Entdeckung
des „selbstreinigenden Lotusblatt-Ef-
fekts“ durch deutsche Forscher oder die
Nutzbarmachung der Mikro-Struktur der
Haifisch-Haut im Flugzeugbau feiern.
Kein Geld für Eliten

TNS Infratest für den SPIEGEL vom 27. bis 29. Januar;
rund 1000 Befragte; an 100 fehlende Prozent: „weiß nicht“

Nachgefragt

Forschungsministerin Edel-
gard Bulmahn (SPD) will fünf
deutsche Hochschulen f
Jahre lang mit jährlich
250 Millionen  Euro zu Elite-
Universitäten ausbauen.
Finden Sie diesen Plan gut?

Nein

Ja 34%

61%
V E R S O R G U N G S B E Z Ü G E

Urlaubsgeld für Heye?
Frank-Walter Steinmeier (SPD), Chef

des Bundeskanzleramts, soll dem-
nächst im Haushaltsausschuss erklären,
warum er dem Bundesrechnungshof
(BRH) im Fall umstrittener Versor-
gungszahlungen an Ex-
Regierungssprecher
Uwe-Karsten Heye die
Akteneinsicht verwei-
gert. Zu dem Gespräch
wird auch BRH-Präsi-
dent Dieter Engels gela-
den. 
Heye war am 22. Okto-
ber 2002 vom Bundes-
präsidenten in den einst-
weiligen Ruhestand ver-
setzt worden – gut acht
Monate später wurde er
Generalkonsul in New
York. In der Zwi-
schenzeit erhielt er Ver-
sorgungsbezüge von
rund 80000 Euro. Die Heye (2002 in B
Haushälter baten den Rechnungshof,
den Fall zu prüfen. Der monierte, dass
die vorgeschriebene Stellungnahme des
Kanzleramts fehle. Außerdem enthalte
Heyes Personalakte „keine entspre-
chenden Hinweise“ auf Zweifel an des-
sen politischer Loyalität und fachlicher
Eignung – die nötig wären, um ihn
einstweilig zu pensionieren.

Inzwischen, so erfuh-
ren Mitglieder des
Haushaltsausschusses,
habe das Bundespräsi-
dialamt erklärt, es ver-
füge über keine ein-
schlägigen Akten. Im
Kanzleramt seien laut
Steinmeier zwar Unter-
lagen vorhanden, aber
nicht herauszugeben.
Das bestärkt den Ver-
dacht einiger Haushäl-
ter, das Kanzleramt
wolle mit seiner Weige-
rung „Schröders üppi-
ges Urlaubsgeld für
den Getreuen Heye
vertuschen“.n) 
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